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Es ist jetzt eineinhalb Jahre her, seit der Baum vor unserem Balkon

und ein paar Meter weiter ein zweiter Baum verschwanden.
Ein Nachbar hatte erwirkt, dass sie gefällt werden mussten, weil
sie zu nahe an seinem Grundstück standen. Schon seit rund 20
Jahren, wohlgemerkt. Aber nun seien sie zu gross und ihre Kronen

zu üppig geworden, sodass sie zu viel Schatten in des Nachbars

Garten warfen. Vom ökologischen Wert der Bäume wollte
er nichts hören, schon gar nicht vom ästhetischen. Und weil das
Nichteinhalten des Grenzabstands nicht verjährt, mussten die
Bäume weichen.

Immerhin: Die Ausweitung des Baumschutzes für Bäume mit
einem Stammumfang von 80 Zentimetern (einen Meter über dem Saiten Ostschweizer
Boden) auf die ganze Stadt St.Gallen ist im Trockenen. Die Stimm- Kulturmagazin,
bevölkerung sprach sich mit einer deutlichen Zwei-Drittel-Mehrheit 332. Ausgabe,
dafür aus. Das ist ein starkes Signal an die bürgerlichen Parteien April 2023,30. Jahrgang,
und Verbände, die das Vorhaben bekämpft hatten. Ihre Hauptar- erscheint monatlich
gumente: Eingriff in die Eigentumsgarantie, Erhöhung der Büro-

1 » j. l. • l 'Ii Herausgeber Verein Saiten,kratie. Ob man das überhaupt als Argumente bezeichnen will, sei Gutenbergstrasse 2,

dahingestellt. Die neue Regelung bedeutet ja noch lange nicht, Postfach 2246,9001 st.Gaiien,

dass kein betroffener Baum mehr gefällt werden darf, im Gegen- Tel. 071222 30 66

r- 1 ..rx xi- l ix 1 Redaktion Corinne Riedener,
teil. Es besteht aber sehr wohl ein öffentliches Interesse daran, David Gadze, Roman Hertier

grosse Bäume besser zu schützen. Denn das Thema betrifft die redaktion@'saiten.ch

Gesellschaft als Ganzes. Verlag/Anzeigen

Der Baumschutz ist aber erst der Anfang. Wie es mit der öko- veMag@saiten'.ch
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logischen Aufwertung von St.Gallen weitergehen könnte, ja weiter- Sekretariat Isabella Zotti

gehen muss, zeigt «Grünes Gallustal». Die Studie listet eine Viel- sekretariat@saiten.ch
.1 n/i 7 r 11 -1 ixi- 1 1 _i Kalender Michael helix Grieder

zahl von Massnahmen auf, die helfen sollen, den Klimawandel und kaiender@saiten.ch
seine Folgen (Überhitzung im Siedlungsgebiet, Verlust der Bio- Gestaltung Data-Orbit und

diversität, Trockenheit etc.) zu bekämpfen. Saiten beleuchtet da- M'che| Egger, gratik@saiten.ch
,x ~ ^ h x I j I I xx Korrektur Patricia Holder,

rum - in Kooperation mit dem «Grünen Gallustal», das dieses Heft Beate RUCjoiph

zusammen mit Leica Geosystems, Teil von Hexagon, mitfinanziert Vereinsvorstand Dani Fels,

hat - die wichtigsten Ziele, mögliche Wege dorthin und Hinder- Sarah Lüthy (Co-Präsidium),

x l. Irene Brodbeck
nisse, die es zu uberwinden gilt. Leica Geosystems war auch am vertrieb 8 days a week,
«Grünen Gallustal» mitbeteiligt und hat ein 3D-Modell auf Basis Rubel Vetsch

einer Lidar-Punktewolke erstellt. Die Zukunftssituation wurde in- Druck g^joo"" DrUCk AG'st,Gallen

nerhalb des Modells simuliert. Digitale Flugstrecken zeigen die Anzeigentarife"

Schauplätze und Veränderungen aus der Luft. Das Resultat ist ein siehe Mediadaten 2023

35-minütiger Studienfilm mit Erläuterungen und Visualisierungen Saiten bestellen

Li iv/i l Standardbeitrag Fr. 85.-,
zur Veranschaulichung der vorgeschlagenen Massnahmen. Unterstützungsbeitrag Fr. 125.-,

Die Visualisierungen sollen letztlich auch helfen, die Bevölke- Gönnerbeitrag Fr. 350.-,

rung ins Boot zu holen. Denn diese muss mithelfen, die Stadt ^a,te"s,c^LF„r-1?00-"
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grüner zu machen, sonst lassen sich die Ziele nicht erreichen. Dass ab0@saiten.ch
es auch nicht ohne eine Verschärfung der Bauordnung geht, ist internetsaiten^h
ebenfalls klar. Wer baut und Grünraum in Anspruch nimmt, muss „ „ „„„1 1

^ © 2023: Verein Saiten, St.Gallen. Alle
einen Ökologischen Ausgleich leisten. Rechte vorbeha|ten. Wir freuen uns,

Passend zu diesem Thema hat Philipp Bürkler die Politökonomin wenn unsere Inhalte weiterverbreitet

und Transformationsforscherin Maja Goppel getroffen, eine Vor- ^gkti ^©saften ch
denkerin des sozial-ökologischen Wandels. Sie erklärt, wie Klima- jjffe Hecht" defeiTze'lnen

Beiträge
krise und soziale Ungleichheit dazu beitragen können, die Welt bleiben bei Saiten respektive bei den

von morgen anders zu gestalten. ,reien Mitarbeitenden.

Ausserdem im Heft: Die Journalismus-Ausstellung im Kultur- Saiten wird seit 2019 co2-neutral
museum, Carmen Jacquiers anregender Spielfilm Foudre, die hergestellt.

Flaschenpost von Marguerite Meyer aus Tirana sowie ein
übervoller Kulturkalender. Und ganz nebenbei: Guckt mal auf Seite 12.

Zurück zum Hauptthema: St.Gallen hat noch viel aufzuholen.
Städte wie Mailand, Paris oder München machen vor, wie man
konsequent neue Grünflächen schafft. Mit Bäumen und Pflanzen
im Strassenraum, mit Pärken in den Quartieren, mit begrünten
Fassaden und Dächern. Letztere können nicht nur Lebensraum
für Pflanzen und Insekten sein, sondern auch für andere Tiere:
Auf dem Dach des «Werk 3» in München leben neben Bienen- und
Ameisenvölkern auch Schwarznasenschafe, Hühner und Hasen.

Wir haben keine Zeit. Also nutzen wir sie.
David Gadze
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